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Auszeichnung für Terrazzo-Meisterin
Das Wiedner Miromentwerk  
Ing. Helmut Stuhlberger wurde für 
die gelungene Erneuerung eines  
historischen Terrazzobodens mit 
dem Denkmalpflegepreis  
ausgezeichnet. 

Gleich vier ihrer Mitgliedsbetriebe standen auf 
dem obersten Podest, als die Bundesinnung 
der Steinmetze und das Steinzentrum Hallein 
Mitte Jänner auf der Salzburger Denkmal-
pflege-Fachmesse „Monumento” vorbildliche 
Projekte in der Denkmalpflege und Restaurie-
rung auszeichneten. Darunter auch ein Wiener 
Unternehmen: das Miromentwerk Ing. Helmut 
Stuhlberger, vertreten durch Steinmetzmeiste-
rin Gabriele Stuhlberger. Der 1925 gegründete 
Familienbetrieb auf der Wieden ist auf die 
Herstellung von Terrazzo spezialisiert. 

Die Auszeichnung erhielt Stuhlberger für 
die Erneuerung eines historischen Terrazzobo-
dens im „k.u.k. Pavillon des allerhöchsten Ho-
fes”. Dieses Bauwerk bei der U-Bahn-Station 
Hietzing wurde 1899 von Otto Wagner als 
Stadtbahnhaltestelle für Kaiser Franz Joseph 
und dessen Hofstaat errichtet und gilt als 
Juwel der damaligen Baukunst. Im Zuge der 
kürzlich erfolgten Sanierung des Pavillons 
musste auch der Terrazzoboden erneuert 
werden - eine willkommene Herausforderung 
für Stuhlberger. Frost und Feuchtigkeit hatten 
den alten Bodenbelag unrettbar beschädigt. 
Untergrund und Terrazzo mussten komplett 
erneuert werden - genau in der Mischung 

Steinmetzmeisterin 
Gabriele Stuhlberger 
nahm die Auszeich-
nungsurkunde vom 
Bundesinnungsmeis-
ter der Steinmetze, 
Wolfgang Ecker (r.), 
und dessen Stellver-
treter und Jurymit-
glied Nobert Kienes-
berger entgegen.

und mit demselben Muster wie ursprünglich. 
Dabei kam beim Terrazzomörtel die originale 
Mischtechnik ohne Kunstharze oder sonstige 
chemische Zusatzmittel zum Einsatz. 

Die Auszeichnung für die vorbildlich ge-
lungene Erneuerung ist für Stuhlberger ein 
Zeichen, dass Terrazzo Anerkennung in der 
Öffentlichkeit findet. „Terrazzo hat einen festen 
Platz im Bauwesen und wird in traditioneller 
und auch moderner Form ausgeführt, von der 
kleinen Ergänzung bis zu großen Flächen”, 
betont sie. 

Großen Anlass zur Freude gab es für die 
Terrazzoexpertin auch schon im Vorjahr: Auf 
Initiative Stuhlbergers hat die Unesco (Orga-
nisation der Vereinten Nationen für Bildung, 
Wissenscha¡ und Kultur) die Herstellung von 

Terrazzo in traditioneller Handwerkstechnik 
in die Liste des immateriellen Kulturerbes in 
Österreich aufgenommen. 

Terrazzo wird seit der Antike hergestellt. 
Dafür werden farbige, gekörnte Minera-
lien wie Marmor, Granit oder Kiesel mit 
Wasser und Bindestoffen vermengt, auf 
den Untergrund aufgetragen, verdichtet 
und geglättet. Nach dem Trocknen wird 
der Boden abgeschliffen. Erst dadurch 
wird die Körnung sichtbar, der Boden 
entfaltet sein Erscheinungsbild. 

Was ist Terrazzo

Von Ottakring aus in die ganze Welt

(esp)

Für beachtliche Exportleistungen 
erhielt Brigitte Annerl, Gründerin 
von Lenus Pharma, einen  
Unternehmerinnen-Award. 

Den Unternehmerinnen-Award in der Katego-
rie Export hat sich Brigitte Annerl mehr als 
verdient. Innerhalb weniger Jahre schaffte sie 
es mit ihrem erst 2006 gegründeten Unterneh-
men Lenus Pharma zum Weltmarktführer für 
Therapieprodukte zur Behandlung der männli-
chen Unfruchtbarkeit aufzusteigen. 

Immer wieder war die frühere Gesund-
heitsmanagerin Annerl in ihrer Arbeit auf 
das Thema unerfüllter Kinderwunsch gesto-
ßen. „Damals konzentrierte sich die Medizin 
ausschließlich auf die Behandlung der Frau”, 
erinnert sie sich. Das wollte sie ändern, Nach 
einer intensiven Phase mit Studienscreening, 
Produktentwicklung und der Durchführung 
mehrjähriger medizinischer Studien gründete 

sie ihr eigenes Unternehmen und brachte 2006 
die erste „Fertilitätspille für den Mann” auf 
den Markt. Das Therapieprodukt unter dem 
Namen Profertil gilt als diätetisches Lebens-
mittel und ist weltweit patentiert.

Bis zum Weltmarktführer in der Be-
handlung männlicher Unfruchtbarkeit 
war es dann noch ein langer Weg, 
sagt Annerl. Heute werden jährlich 
eine Million der Therapieprodukte 
in mehr als 60 Ländern der Welt 
verkau¡. Lenus Pharma hat eine 
Exportquote von 85 Prozent. Das 
20-köpfige Wiener Team orga-
nisiert von Ottakring aus 
den weltweiten Vertrieb 

und die Vermarktung der Produkte. In Wien ist 
auch die medizinische Abteilung angesiedelt, 
die sich unter anderem um Produktzulassung 
und Qualitätsüberprüfung kümmert. Erzeugt 
werden die Therapieprodukte von einem öster-

reichischen Partnerbetrieb. Neue Märkte 
seien für Lenus Pharma weiterhin inte-

ressant, betont Annerl. Heuer folgen - 
nach bereits erfolgtem Vertriebsstart 
in Kanada im Jänner - noch Kenia, 
Indonesien und die Philippinen. 

Die Unternehmerinnen-Awards 
wurden Ende Jänner in vier Kategori-

en verliehen. Frau in der Wirtscha¡ 
Österreich und die Tageszei-
tung „Die Presse” zeichneten 
damit wirtscha¡streibende 
Frauen für ihre herausragen-
den Leistungen aus. Brigitte Annerl, Grün-

derin und Chief Exe-
cutive Officer (CEO) 
der Lenus Pharma

Mehr Infos:
wko.at/unternehmerin
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